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••• �Von Reinhard Krémer 

F
rauen etablieren sich 
auch in der Welt der 
Selbstständigen immer 
stärker: Im letzten Jahr 
wurden bereits rund 

45% der Unternehmen in Öster-
reich von Frauen gegründet. 

Diese Daten lieferte die Volks-
bank UnternehmerInnen-Studie, 
für die das Österreichische Gal-
lup-Institut heuer bereits zum 
zweiten Mal bundesweit 1.000 
Selbstständige unter die Lupe 
nahm.

Zum Teil unterscheidet sich 
bei den Befragten die gefühlte 
Wahrnehmung von der Reali-
tät: Auf die Frage, in welchen 
Branchen sich Frauen in die 
Selbstständigkeit wagen, wa-
ren über die Hälfte der Befrag-
ten der Meinung, dass Frauen 
ihr Unternehmen vor allem in 
„klassischen Frauenbranchen“ 
wie Mode, Beauty, Textil, Styling 
und Handel gründen. Dies ent-

spricht jedoch nicht der Realität, 
da rund ein Drittel im Industrie-
sektor selbstständig ist.

Mehrfachbelastung
Obwohl immer mehr Frauen ihr 
eigenes Unternehmen gründen, 
bestätigt sich in puncto Haus-

halt und Kinder das vorherr-
schende Klischee: Laut eigenen 
Angaben übernehmen Frauen 
immer noch zwei Drittel der 
Aufgaben von Haushalt und Kin-
dererziehung; die Männer geben 
an, zu 33% dafür verantwortlich 
zu sein. Zumindest 70% der Un-

ternehmer denken, dass Kinder 
und Unternehmertum schwer zu 
vereinbaren sind, 22% davon hal-
ten es sogar für sehr schwer zu 
schaffen. Interessantes Detail: 
Befragte sind zufriedener, wenn 
Familienmitglieder im Unter-
nehmen tätig sind.

Was Unternehmerinnen in 
Österreich wirklich wollen
Die „Volksbank UnternehmerInnen-Studie“ beleuchtet bei bundesweit  
1.000 Selbstständigen in der Alpenrepublik die persönliche Lebenswelt.
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Der Einfluss von 
Frauen auf die Ge-
sellschaft ist aktuell 
so stark wie noch nie. 
Erfolgreiche Unter-
nehmerinnen sind 
quer durch das Land 
zu finden.
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Das sensible Thema der Chan-
cen- und Geschlechtergleichheit 
wird von Unternehmerinnen 
und Unternehmern unterschied-
lich beurteilt. Rund zwei Drittel 
der Männer geben an, dass im 
Berufsalltag keine Chancen-
gleichheit für Frauen gegeben 

ist. Frauen sehen das noch etwas 
kritischer. Dennoch sind Männer 
andererseits der Meinung, dass 
sie selbst im Unternehmerleben 
mehr Hürden zu überwinden 
hätten als Frauen. Die weibli-
chen Befragten sehen tatsäch-
lich weniger Hürden. 

Einigkeit bei Frauenquote
Bei der Frage nach Frauenquoten 
in Politik und Wirtschaft waren 
sich die Geschlechter einig: Zwei 
Drittel der befragten Frauen 
sprechen sich dafür aus. Bei den 
Männern hält zumindest jeder 
Zweite eine Frauenquote für 
sinnvoll. „Der Einfluss von Frau-
en auf die Gesellschaft ist aktu-
ell so stark wie noch nie. Erfolg-
reiche Unternehmerinnen sind 
quer durch das Land zu finden“, 
so Gerald Fleischmann, General-
direktor der Volksbank Wien AG.

Tendenziell gaben vor allem 
die jüngeren Befragten an, dass 
ihnen die Ausgewogenheit sehr 

wichtig ist. Je jünger die Teil-
nehmer, desto eher achten sie 
auf eine ausgewogene Work-
Life-Balance und darauf, sich 
ausreichend Urlaub zu nehmen. 
Im Schnitt konsumieren Befrag-
te der Generation Y (24–38 Jahre) 
vier Tage mehr Urlaub im Jahr 
als Unternehmer der Generation 
Babyboomer (54–63 Jahre).

Teamwork statt Hierarchie
Neben Umsatz, Flexibilität und 
Selbstverwirklichung sind für 
Unternehmen die Mitarbeiter 
besonders wichtig. 

Vor allem Befragte der Gene-
ration Y gaben mit immerhin 
83% an, dass die Wertschätzung 
ihrer Mitarbeiter an oberster 
Stelle steht. Dies lässt sich mög-
licherweise dadurch erklären, 
dass jüngere Unternehmer mehr 
auf Teamwork anstatt auf starre 
Hierarchien Wert legen.

Große Zufriedenheit
Die Zahlen sprechen für sich: 
92% der Unternehmerinnen sind 
mit ihrer Entscheidung, sich 
selbstständig gemacht zu ha-
ben, sehr zufrieden. Nur 7% be-
reuen den Schritt, und immerhin 
76% würden diese Entscheidung 
wieder treffen. „Die diesjährige 
Studie zeigt erneut, dass Unter-
nehmer und Unternehmerinnen 
der Selbstständigkeit gegenüber 
sehr positiv eingestellt sind. Be-
sonders freuen mich die Zahlen 
zu den Entwicklungen der Neu-
gründungen von Unternehme-
rinnen“, so Gerald Fleischmann.
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Nicht im Lot
Rund zwei Drittel 
der Männer ge-
ben an, dass im
Berufsalltag 
keine Chancen-
gleichheit für 
Frauen gegeben 
ist. Frauen 
sehen das noch 
etwas kritischer.

66% 
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Aufwärts
Immer mehr 
Frauen in Öster-
reich gründen 
ein Unterneh-
men – fast die 
Hälfte aller Neu-
gründungen.

Unternehmer-Studie
Röntgenbild
Ziel der UnternehmerInnen-Studie ist es, zu erfahren, vor 
welchen Herausforderungen Unternehmer stehen, was sie 
antreibt und was sie inspiriert. 
Die Volksbank UnternehmerInnen-Studie beleuchtet dieses 
Jahr zum zweiten Mal die persönliche Lebenswelt von 
Selbstständigen in Österreich. Gemeinsam mit dem Öster-
reichischen Gallup-Institut wurden heuer erneut bundes-
weit 1.000 Selbstständige für diese statistisch repräsenta-
tive Studie zu Themen Merkmale & Unterschiede, Leben & 
Herausforderungen, Antrieb & Erfolg sowie Bilanz & Vision 
befragt. In der aktuellen Auflage stehen die Unternehme-
rinnen im Mittelpunkt.

Gerald  
Fleischmann

Die Zahlen sprechen 
für sich: 92% der Un-
ternehmerinnen sind 
mit ihrer Entschei-
dung, sich selbststän-
dig gemacht zu ha-
ben, sehr zufrieden. 
Nur sieben Prozent 
bereuen den Schritt.


